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satze darstellt, Was wiederum In alner hemerkens- Glüsenkamp, Uwe
ert sachorientierten Welse geschieht, el der der [)as Schicksal der Jesulten aus der

erdeutschen und den heiden RheinischenVertfasser seIne eigenen ohilosophischen Vorlieben
weitgehend AdUus dem Spiel [Asst reIillc assen die Provinzen aCch ihrer Vertreibung AUuUs den
Auswahlentscheidungen erkennen, ass ET Missionsgebieten des portugiesischen

und spanischen Patronats (1755-1809)angesichts der veranderten historischen Situation
ıne ohilosophische Neuorlentierung nın einer (Spanische Forschungen
pluralistischen Philosophie der Religionen, die der Görresgesellschaft 4A0)
NIC| [1UT traditionsımmanent argumentiert, tür Aschendorff/ Münster 2006, 295
auswelichlich halt

Ausgesprochen zukunftsträchtig scheinen mMır Das vorliegende Werk genht auf ıne 2007
die Uberlegungen eIner interkulturellen ENOÖOTMMENE Dissertation 9e| Prof. Johannes Meiler
Religionsphilosophie (2541f) In denen er InS- der Katholisch-Theologischen der JOo-
Hesondere auf dıe star VO Religionsphäaänome - hannes Gutenberg-Universitat nervor. Um das
nologen (JUSTaV Mensching heeinftlussten Ansatze Tangreiche Quellenmaterial n den rchıven dUuUu$S-

VOIlT1 Kam ar all und amı e73a Yousefl|l zuwerten, MUSSTEe der dıe entsprechenden
Jesulten-, Kirchen-, und Staatsarchive In Deutsch-eingenht Uund eCcC auf die nterkulturellen

Intentionen der Gründerväter der RellgionswIS- land, der Chweiz, talien und | ateinamerika auftT-
senschaft Max Müller, Rudolf TtO a.) InwWeIst, suchen.

Wenn auch die Arbeit, WIe der Titel eindeutigUrC| die Hereits die rST euUuTte In der »Philosophie
der Rellgionen « stattf!indende Uberwindung eIner Desagt, aut das Schicksal deutscher esunen nach
einseltig aurozentrischen Perspektive vorbereıte ihrer Vertreibung AdUs Ihren, der spanischen DZW.
wurde. wWar sind die sich en herührenden KON- portugiesischen Krone unterstellten, Missionen In
zeptionen einer Interkulturellen Religionsphiloso- | ateinamerika ausgerichtet ISt, sollte die

Arbeit doch als en sehr Hedeutsamer Beitrag ZAHT:phie/Religionswissenschaft n hbeiden Disziplinen
och umstriıtten, aber n the [o]ale [UT Ird sich Aufarbeitung lateinamerikanischer Missions- und
die Auseinandersetzung mıit der rellgiosen rage Kirchengeschichte angesehen werden. )as Inter-

S55e Schicksal der mit rutaler StaatsgewaltIm geschlossenen Denkrahmen einer einzIigen Ira-
dition, X SIE nun religiöÖs der profan, theistisch AdUs ihren Missionen vertriebenen und In anschlie-
der atheIlstIsC als endg erwelsen. DIie Zeıt (sender Kearkerhaft Uunter menschenunwürdigen
chermnt reit Tur Ine pluralistische »Philosophie der Bedingungen misshandelten Missionare WODEe|
Relligionen«, die die atheistischen Anfragen ernst- die spanische aTtltzer relatıv UrZz WarTrT sollte den
nımmt 26871 die Aspekte elner »Angewandten lIc auf die Lebensleistung dieser Missionare deut-
Religionswissenschaftt « 273) autnımm(t, tarker als scheru als Vermittler zwischen den ulturen
hisher das Indısche Denken 270° Derücksic  igt NIC Üı bersehen lassen. Dem geht darum,
und die bleibenden Differenzen NIC voreilig die »untersuchte Gruppe selbhst Wort kommen
relativiert 1T) Jassen«, indem er die sehr umfangreiche

DIie »Philosophie der Religionen « Hesitzt Ine terarische Hinterlassenschaft, die NIC MNUur Briete,
Harttberichte, sondern uch erıchte dUus ihrerhandlungsbezogene Relevanz und ziel aut ıne

Uuniversale Humanlıtat, die NIC| (1UT die rellgliOsen, missionariıschen Tatigkeit und wissenschafttlichen
sondern uch die athelstischen und agnostischen erken, die AaUs hren erworbenen Kenntniıssen

der niıcht-westlichen ulturen, Landschaftften undPositionen mMiteinbezieht. » FEine Philosophie der
Religionen n diesem UumTtTassenden Siınn VEra Menschen nervorgegangen SINd, dokumentlier
darum einem Verstehen hinzuführen, In dem die Mit WeliwWwer 750 Kollegien und [010] hestens
anthropologischen Gemelnsamkeilten der verschlie- ausgebildeter Ordensangehöriger VWaT die Gesell-
denen rellgiösen SOWIE sakularen Uberzeugungen SCHAaTlt Jesu AA Ine weltwel wirkende MISSIO-
(einschliefslich Ihrer thiken Ine tragTfahige Basıs nierende Gemelnschaftt, dıe n den »auTtTgeklarten «
tüur das Zusammenleben bilden 284 Kreisen aInes staatlichen Absolutismus ımmer mehr

FINn tudium der Religionen, das dieser für auf gröfste Ablehnung stiefß Besonders der UE
glesische Inıster Pombal SETZE alles daran, diesenTremde Erfahrungswelten offenen, nıcht-exklusi-

vistischen, toleranzermöglichenden Ositıon hin- en denunzieren und verbannen. uch
zuTühren Vermag, cheırnt mMır gerade n aıner Zeıt den oien Spanliens und Frankreichs YEWaNT
harter inter- und ntrakultureller Auselinanderset- die Parte!l der Jesuitengegner die erhan @]
ZUNJEN! ıne sinnvolle und unterstutzenswerte sind die Ursachen für das orgehen die
Angelegenheit seln, weshalb ich aNregETN- Gesellschaft Jesu In einer Komplexen Verbindung
dem Buch viele nterkultureller Verständigung zwischen politischen, wirtschafttlichen und antı-
interessierte | eser wünsche, NIC [1UT n der Re- kirchlichen Interessen sehen. DIe Vertreter eInes
IIgionsphilosophie und der Religionswissenschafft. aufgeklärt-absolutistischen taates wollten VOT

allem die Kırche und ihre en In ihrer relativenWolfgang Gantke/Frankfurt
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Unabhängigkeit unter staatlicher Kontrolle bringen und dem Erhalt der kulturellen Identität der indige-und uldeten keine VOT) ihnen NIC| bestimmbaren /lel Bevölkerung aNhygeNOMMEN. em betrieben
gesellschaftlichen Gruppen DZW. Gemelnschaften Ihre Kollegien NIC| 11UTr Bildungsarbeit, die allen
/59 wurden die esunen dUus$s den portuglesischen Bevölkerungsschichten zugutekam, sondern uch
Überseegebieten vertrieben und vernhatte >pantıen InNne sehr umTangreiche Armenfürsorge; das Kolleg
tatl dies 767 773 endlich gab uch aps Clemens In Mexiko-Sta versorgte taglich 41010 Arme miıt
XIV. dem polltischen ruC der Katholischen HoöTe Nahrungsmitteln. SO Dı NIC!| verwunderlich,
ach und bestimmte die Autfhebung des Ordens ass die Nachricht VOT) der Vertreibung der Miıs-
FIne Hısher nıe dagewesene Entscheidung, die siıonare grofsen MUu unter der Bevölkerunggrofßse | üucken n der Katholischen Cchul- und Fr- hnervorrief.
ziehungsarbeit In Luropa und In der Katholischen DIie Armen, chrieb e1n Missionar, hätten
Missionsarbeit In UÜbersee ninterliels, die schnell Ttast eiınen Auftfruhr angezettelt, als SIE grob VOT]
NIC tüllen den Vertretern der spanischen Kolonialmacht

DIie Einleitung InTormiert ber den eutigen ruckgewilesen wurden. In Guadalupe wurde den
Forschungsstand und Heschreibt die Bemühungen Missionaren gestattet, och das Gnadenbild autTt-
des 18 und 19.Jahrhunderts, die emaU dar- zusuchen. Dort selien die Menschen aulfer sıch
zustellen. Dann Ird aut die Forschungsbeiträge geraten und In Wehklagen verTallen, als sIEe VOTT!
des 20.Jahrhunderts und Desonders die neuesten Schicksal der Missionare erfuhren. Selbst die
Pubiikationen /u ema selt 990 eingegangen, Indlaner hatten SIE mıit vielen Geschenken TUr
diıe n den etzten Jahren erfreulicherweise STtar' die Reise bedacht GLUSENKAMP Tolgert daraus
ZUGEeENOMME en rwahnt sel [1UT das urecht, ass »cdurch diese Schilderungen VOTlT] der
2001 erschlienene vierbändige Werk Diccionarıio Sympathie und Zuneilgung unter den Indios« die
Hıstorico de /a OmMpanıa de Jesus, In dem zahnl- Missionare »Ihrem negatıven Image In Curopa en
reiche Intrage einzelnen Missionaren dQus DOosItIves Bild« entgegensetzen onnten
dem hehandelten Zeıt- und Kulturraum enthalten Der uTtor hat seınem Buch sechs Anhänge DEel-
SINd. Im zweıten Abschnitt erläutert der utor geTügt. Der erste Anhang enthalt die ISTe der QQ
die wachsenden >Spannungen In den berischen Missionare ach Herkunftprovinzen. SO kamen 62
taaten des 18.Jahrhundert und die zunehmenden Missionare, darunter 25 Patres und 37 Lalenbrüder
politisch Instrumentalisierten Ressentiments AaUs der Oberdeutschen Provinz: Missionare,
die Jesulten, die schlielslic deren Verfolgung n darunter Patres und Bruder aQUus der errneır-
Portugal und Vertreibung aus den portuglesischen nIschen und Missionare, darunter Patres und
und spanischen Kolonien führte. Bruder aus der Niederrheinischen Provinz. Das

Der uTtor geht anschließend auT die Ankunft Verzeichnis der ungedruckten und gedrucktenund unterschiedlichen aTtforte und Haftbedin- Quellen, das Literaturverzeichnis, SOWIE das Per-
gungen In ortuga und >panıen en EIN CNau- [1- und Ortsnamen-Verzeichnis sind für den
Dild gibt die Herkunft der vertriebenen esulrten recherchierenden Leser Ine wertvolle ilTe Der
dUus ihren dre! deutschen Herkunftprovinzen dritte und vierte Anhang stellt IM Schaubild die
Im vierten Kapite! geht dann die NIC| Tatigkeiten der vertriebenen Missionare HIS Zur
selten abenteuerliche ucCkkenr In die Herkunfts- Ordensaufhebung AaUs den spanischen DZW. DOT-Drovinzen. Anschlielsen Ira untersucht, welchen tuglesischen Kolonien dar. Der fünfte und echste
Tatigkeiten die Rückkehrer In den Ordenshäusern Anhang dagegen gibt uskun Der die Lebens-
HIS 1773 nachgingen. Immerhin DIS 770 MN WEedgeE Heider Missionarsgruppen ach der Ordens-
bereits 92 “Y% der vertriebenen esunen n die ber- aufhebung VOT) TE
deutsche DZW. ber- und Niederrheinische Her- In Luropa und besonders In den deutschsprachi-Kunftsprovinz zuruckgekehrt. FIN elgenes Kapite! Yen Herkunfttsländern der Vertriebenen und n ihre
Ird der Ordensaufhebung Im Jahr 1773 gewidme Herimat zurückgekehrten Jesultenmissionare gabund WIıe das papstliche Dekret onkret UrC die en grolses Interesse, mehr von ihrem Schicksal und
Jjeweiligen Landesherren und ISCANOTeEe ausgeführt den Menschen, ulturen und andern In UÜbersee
Wurde. uch werden die sehr unterschliedlichen erfahren Während den Jesultenmissionaren
Welteren Lebenswege der Ex-Jesultenmissionare anerkanntermaßen Ine Schlüssel- und Vorreıter-
detailliert untersucht rolle Im Europäisch-Chinesischen Kulturellen Aus-

Fın welteres Kapite! (161-17 behandelt Velr- tausch VOT! Wissenschafttlern allgemein anerkannt
gleicht und deutet die Missions- und Vertreli- wird, ird dies biısher den In Lateinamerika, den
bungsberichte der Jesultenmissionare. Aus den Philippinen und Indien tatıgen Missionaren aum
Missionarsberichten erfahren WIr auch, wWIe die zugesprochen.
indilanische Bevölkerung mMıt grofßsem Fntsetzen und Fıne Untersuchung hrer iterarischen Hınter-
Wehklagen autf die Nachricht ber die Deportation lassenschaftft zZeIg aber, ass sIie Ine bedeutende
Ihrer Missionare reaglerte. Gerade In Mexiko Vermittlerrolle zwischen den ulturen einnahmen.
sıch kaum Jjemand wWıe die Missionare den Rechten FS ware wünschenswert YEWESEN, WellNn der utor

z  S Jahrgang 2013



152 Buchbesprechungen
dieser nterkulturellen Olle der Missionare uch therischen Gemernden Im KOontext Hritischer und
eligens und NIC| 11UT indirekt behandelt burischer Kolonialpolitik und der europäisch-bu-
Dem omm aber das ungeteilte Verdienst rischen Expansion ab 806 etfassen Hıer Ira

annn insbesondere aut die Herrnhuter und dieZ ZUuMm ersten Mal das Schicksal der aus
hren Missionen vertriebenen Missionarsgruppe, Hermannsburger Missionsgesellschaft die die
hasierend auf Intensive Archivstudien, untersucht EXxpansion begleiteten und davon uch orofitier-
und dargestellt en Um das Rild TUr den ten eingegangen; die Berliner und andere deut-
gaNnzen deutschsprachigen Kaum vervollstän- sche Missionsgesellschaften nleiben weitgehend

unberücksichtigt. Insofern nalt die Studie NIC| das,Igen wWare sehr wünschenswert, ıne ahn-
IC| Studie auch den Miıssionaren Aaus der Oster- VWads$s SIE ım itel verspricht.
reichischen und Böhmischen Jesuitenprovinz | erlauTte des 19. Jahrhunderts kam Inner-
widmen. GLU Studie ST NIC NMUur für die halb der Hermannsburger Mission, anders als TWa
Missionsgeschichte, sondern uch die Geschichte el der Herrnhuter Brüderunlitat, Z7UT Entstehung
der nterkulturellen Beziehungen und Regional- VOT1 atfrıkanischen Missionsgemeinden und eigen-
geschichte e1n wichtiger Beltrag, der verdıen ständigen »weilsen « Siedlergemeinden. Vor dem
welter verfolgt werden. Diese Forschungsarbeit Hintergrun der spateren kirchenpolitischen DIS-
köonnte Uurchaus für Ine Ausstellung ZuU ema kussionen die inheit der utherischen Kırchen
» Mitteleuropa In Lateinamerika Lateinamerika während der Zeıt der Apartheid versucht HOH-
n Mitteleuropa. Der Beitrag deutscher esulten ANN der nachzugehen, ob DIS Anfang
7U nterkulturellen Austausch m 18 Jahrhundert« des 70. Jahrhundert: Ansatze Tur ıne gemeinsame
anımleren und beitragen. Kirchenbildung gegeben habe und weilche gesell-
Paul Steffen /Rom chafTts- und kirchenpolitische oOlle utherische

Missions- und Siedlergemeinden Im KOontext der
Kkolonlalen Rassenpolitik gespielt en Fr hat die

Hohmann, Christian ndirekte Mitverantwortung oder direkte
Auf getrennten Mitschuld der Separation zwischen weilßen
| utherische Missions- und Siedlergemeinden und schwarzen Iutherischen Gemeirnden engagie
In Südafrika Im Spannungsfteld der untersucht und Im Prinzip Jjese Aussage fest-
Massentrennung (1652-1910) gestellt. Als »hermeneutische Gratwanderung «
udıen Z7UT Aufßereuropäischen 359 Hezeichnet elr diesen Versuch und pladiert

für weitergehende Forschungen. Diese sind unbe-Christentumsgeschichte 16)
Harrassowitz Verlag/ Wieshaden 20171, 400 Ing erforderlich, denn HOHMANN In eIner

historischen Arbeıit aum vorstellbar verzichtet
Fur Ine Dissertation, aurf der das vorliegende weitgehend autf die Auswertung VOlT) archivalischen
Buch beruht, ISst en untersuchender historischer Quellen. DIe Von Ihm Henutzte Sekundaärliteratur
Prozess Uuber mehr als en Vierteljahrtausend st sehr willkürlich gewahlt. SO avancılert der n
gewöhnlich, zumindest Ine gewaltige eraus- der Wissenschaftt seIiner nationalsoziallst!-
Torderung. on der Untertitel MacC diıe Proble- schen Haltung und Publikationen wenIg beachtete
Matı eutlc Gab enn schon mMıit der ersten W. Schmidt-Pretorius einer wichtigen Quelle,
europälschen Niederlassung Kap Im en Iri- ebenso WIE ıne Dopuläre Broschure VOI] Grune-
Kas Im re 0652 lutherische Missions- und Sied- ald Dahingegen ird entsprechende Forschungs-

Iteratur neglert, TWa ZUT Haltung der deutschenlergemeinden? Im Buch findet der | eser UT die
Vermutung, ass unter den ersten europäischen Missionsgesellschatften zum sogenannten Buren-
Einwanderern In SüdafTrika sich auch eutsche |LU- rieg Als weiterführende | iteraturhinweilse

n den ulsnoten ird auf In der Wissenschafteraner eiunden en Oonnten (64) arende
Erlauterungen nierzu sind NIC vorhanden. otftmals als NIC reprasentativ geltende Bücher
Bea ird die Im Buchtitel eutlc verwiesen oder auf solche, die NIC! mehr den ak-

werdende Fragestellung annn erst substantieller uellen Forschungsstand reprasentieren etwa der
ab dem dritten VOI] insgesamt seachs Hauptkapiteln, Reisebericht VOTI Brennecke VOT1 1954 als Beleg
als den Beginn der deutschen Missionstatig- Tur die Behandlung der indigenen Bevoölkerung
kait n Südafrika UrCc eOrg chmidt geht In der Im und 18. Jahrhundert, 5.:30) uch Fehler el
Werbung auf dem (over des Buches ira davon der Darstellung historischer Fakten und rozesse

sind finden, WIE EIWa die sachlich alsche D)ar-gesprochen, ass die ersten lutherisch geprägten
Missionsstationen und die erstie Iutherische Sied- stellung der Unterjochung der Pedi, die angeblich
lergemeinde n SüdartTriıka Im 18 Jahrhundert S” »schwerwiegenden schlimmen Auseinanderset-
gründet worden SInd Und dies ST auch IChtIg 58) zwischen Buren und Briten geführt

DIie für die emalı grundlegenden und e - en sollen. HOHMANN her auf UÜber-
senswerten Kapite!l sind diejenigen, die detailllier olicksdarstellungen, enn aut die Auswertung VOTlT!

untergliedert, sich mMıit den deutschsprachigen Iu- Fallstudien, die NIC| uletzt In Zeitschriften und
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